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bieä oerlangt baä Saterlanb oon ifem in ber
©tunbe ber ©efatjr.

Sei ber Kritif foü man nidjt in fenfibler unb
ooreingenomtnener SBeife bie feäuftger fdjeinbaren,
alä rotrflidjen Snfonfequenjen ber Küfenfeeit fabeln,
©enn baä Seifpiel einer felbft unroabrfdjeinlid)
toüfufenen Unternefemung roirb auf bie ©inbÜDungS«

traft beä ©olbaten ftetä einen befferen ©inbruef
feeroorbringen unb ibm eine richtigere Sbee oon
feinen Sßflicfeten Slngefidjtä beä geinbeä geben, alä
roenn er ein jaubernbeä, oorfidjtigeä Hanbein ftebt
unb in golge oon fefer feäufig falfdjen Slnnafemen

jurücfroeidjen mufe, roo er glaubt, eä nidjt nötfeig

ju feaben.

Sm ©rnftgefedjt roirb ber Kommanbirenbe immer,
roenn erforberlidj, ben ©lan einer unüberlegten unb
fompromittirenben Sapferfeit mäfetgen fönnen, man
fann ifem felbft roünfdjen, niemalä eine fdjroierigere
Slufgabe ju erfüüen ju feaben.

©einem militärifdjen ©eroiffen fann ber Offijier
jur eigenen Snftruftion aüe ble Sorbefeatte madjen,
roeldje bie ©ituation ju ergeben fajeint, aber roenn
er feine Wannfdjaft über bie ©efabr, ber fie burdj'ä
feinblidje geuer auägefefet ift, unterrichten roiü, foü
er mafeooü fpredjen unb oor Slüem oermeiben, fie
abnen ju laffen, bafe fie im äbnlidjen gaüe im

Kriege unfefelbar oetnidjtet fei. ©ä liegt im gröfe»

ten Sntereffe beä ©ienfteä, ifer bieä ju oerfdjroeigen,

ja felbft baä ©egentfeeil ju lebren.
SBir fommen fdjliefelid) nod) auf einen anberen

Ijetfeln Sßunft bei ben Wanöoern, ber Ouette oielen

Serbruffeä für Ojfijiere unb Wannfdjaft, nämlidj
auf ben Wifebraudj, ben feäufig feöfeere Sorgefefete
mit bem gebeeften Sorgeljen ber Seute treiben.

©eefen! SBoüt ibr eudj roobl becfen! feört

man ntdjt in fanftefter SBeife ben oorgefeenben

©djüfeen jurufen, unbefümmert, ob fte ftdj in roenig

jur ©ecfung einlabenbem Serrain befinben. Statur'
lidj, roenn bie ©efabr beä feinblidjen geuerä in
ben fdjroärjeften garben gefdjilbert ift, muffen audj
Wittel angegeben roerben, iljr ju begegnen, ©er
©olbat foü nur friedjenb ober gebütft laufenb oor«

gefeen unb ftaj ba, roo er anbält, roomögltdj gleidj
eingraben, ©aä ermübet aber, unb ber ©olbat,
ber roeife, bafe feine Kugel brofet, brücft fidj um
baä unbequeme Sor» ober 3urücfgefeen roeg, roo

er immer nur fann! SBoju audj fo grofeeä ©es

roidjt barauf legen! Sm ©rnftfaüe braudjt bie

Kunft ber „perfönlidjen ©ecfung" roaferlidj nidjt
encouragirt ju roerben, fte roirb, roie bie ©rfafj»

rung lefert, mit oft ju grofeer Sirtuofttät ausgeübt
unb audj bex Unerfaferenfte bringt eä in ifer balb

ju grofeer ©efajicflidjfeit.
Wan geroäfere ben ©olbaten bei ben Uebungen

bodj ©rleidjterung! SP & nidjt oorjujiefeen, ruft
©eneral oan ber ©miffen auä, ben ©olbaten baran

ju geroöfenen, unter aüen Umftänben mit feftem

©djritte, fidjerem Slicf, erfeobenem Kopf ber ©efatjr

entgegen ju gefeen, auf bafe er fie oexaäjte unb nidjt
fürajie?

Sm gelbe gibt eä ber „©rücfeberger" fdjon ge»

nug, man braudjt fie im grieben nidjt erft feeran«

jujiefeen. ©aä eroige 9tufen nad) ©eefen, ba§

©trafen, roenn ber ©olbat ftaj nidjt becft, leiftet
bem jebem Wenfdjen inneroobnenben Snfünft ber

gurdjt unroifliürlid) Sorfdjub unb ttjut bem burd)
bie militäriidje ©rjiebung geroeeften ©lan Slbbrud).
Sm Kriege fonnte baä auf bem Wanöoerplafee
forgfältig geübte ©eefen mögliefeerroeife bie bebenf«

lidjften golgen ljaben. J. v. S.

91 tt 8 l a tt *.

Seutfdjlanb. (Slenberungen fm 3ngenfcutroefen.)
©urdj Jfabinet«orbre »om 3. Sluguft b. 3- ftnb folgenbe SJtcnbe«

rungen fm 3ngenfeurroefen rtefotjUn worben:

1) Sin ber ©pifee be« gefammten Sngenfenrroefen« efnfdjllcfj«

lidj ber SKilflärtelegrapbfe (lebt ber Gbef be« Sngenfetir» unb

Sßlonntcrforp« unb ©eneralfnfpefte.tr ber gelungen, ©emfclben

ffnb blteft untetftetlt: ba« 3ngcnieutlomfte, bfe 3"fpettfon ber

SKititärtetegrapfjl*, ble 1. bf« 4. 3ng.nieurinfpefi(on, bte 1. unb

2. SPfonnlerlnfpettfon.

2) ©ie 3ngenfeurfnfptlteure leiten (n bem bfetjttlgen Umfange

ben 3ngcnleuiblenftbetrfeb tn ben Teilungen ibre« «Bereldje«.

3ljnen ftnb bfe gefturtg«ln[pef tionen mit ber SRafjgabe unterteilt,
bafj oorläufig ber 1. Sngenfcuifnfpeftfon bfe 9 geftung«fnfpclifon

mit bem ®tfe In Sljorn unb ber 3. Sngenfeurfnfpeftfon tfe 10.

gefiung«fnfpeftfon, in ©trafjburg im (Slfafj garnifonirenb, binju«

tritt, ©er ®tfd)äfl«bereldj ber beiten S)3ionnierinfpeftfonen fff

folgcnbctmafjen fjegrenjt: a) 1. SjSlonnierfnfpettfon — SBetlln.

3u iljr gehören ba« ®arbe»Sßlonnferbatafflon oßprcufjlfdje« Spion»

nferbataiaon SJtr. 1, pommetlfdje« Sltt. 2, branbenburgffebe« SJJr. 3,

magbeburgifdje« Sft. 4, nleberfdjlcfifdje« SRr. 5, fdjleftfdje« SRr. 6

fd)tc«toig«bolftelttlfd)C« SRr. 9; b) 2. SPfonnferfn fpeftion — Sföafnj.

Su berfelben redjnen ba« weftpfjälifdje Spionnietbatattlon SJtt. 7,
rtjelnlfdjc« SRr. 8, tjannooerlfdje« SRr. 10, Wüföe» SRr. 11, ba«

bffdjc« SRr. 14 unb bie «fSlonnlerbataltlone SRr. 15 unb 16.

3) ©fe Äommanbeurc ber Spionnicrbataittone ftnb bejügtfdj

ber (Srgänjung ber Dfftjfere unb Sluäbilbung ibrer «Bataillone

fetbüRänblg unb ertjalten alle Sftedjle unb SfSftldjten ber fiomman«

teure felbftftänblgcr Satafftone.

4) ©ie fämmtlidjen Dffijfete te« Sngenleur« unb Sj3ionniet»

totp« »erben eingeteilt fn »fer Dffjjlcrforp« ber »'er Sngenlcur»

Infpeftionen unb 15 Dffijierforp« ber 15 Spfonnferbataitlone.

(irftere tragen bfe römffdje SRr. I. bf« IV., letztere fn arabifdjen

Slffern bfe SRummern Iljre« SBataltton«. ©tab«offijiete, £aupt«
teufe unb Sfeutenant«, roelcbe aufjerljatb be« ©tat« bfefer Äorpä
oerroenbet roerben, jinb k la suite einer Sngenfeutfnfpeftion oter

efne« Sptonnfctbataftton« ju führen.
Slu« biefer SablneWortrc fft at« wfdjtfgfte« SWoment junädjft

beutlld) etfennbar bfe fdjarfe Trennung jroifdjen 3ngcnfrurfnfpef«

tionen unb SJMonnferlnfpeftfonen. «Karen bf«fjer einer Sngenlcur«

infpcftlon je eine SJSionnlerlnfpettlon, b. b- eine Slnjabl SBatait«

lone unb jroef gcftungSinfpeftfonen, b. b. mehrere fe|te Spiäfec,

unterftetft, fo bat bfe Sufammenfaffung »on gelbtrupperifcmtnan«

bo« ttnb fortffitatorifdjen Slngelegenbeiten In einer £ano nunmehr

aufgebort. <S« erflrcdt ffdj bfefe SKafjrcg't auf ble SluScfnanbcr«

Haltung bet Dffijierforp«, tocldjc fortan fid) audj äufjerlfdj burd)

anbere SJtummerabjeldjcn — römifdje refp. arabifdje Sablen —
unterfdjefben roerben. SKebrfad) roar fn militärifdjen gadjfdjrlftcn,
roie In ber £agc«preffe auf biefe SIBanttung al« beoorftcljenb unb

notfjroenbig Ijttigebeutet rootben, wobei betont würbe, bafj c« fieb

um eine äfjnlfdje Trennung fanbte, roie foldje fefner Seit fn ber

-Artillerie burdjgefübrt "»vxlrn tft, af« bie Dfftjfere ber gufjar«

titlctte Icbfglfdj für ba« geftung«« unb «Belagevungäroefen, ble bet

getbartflterfe für ben ©Ienft im gelbe beflfmmt rourben.

(Bi Ift ferner bemerfcn«roertb, bag, wäbrenb bieder nur adjt

geftung«(nfpeftionen erlfllrtcn, nunmetjr eine neunte unb jebnte

crelri werten (ft: blc neunte, mit Ibrem ©ife fn Sbom, ijt »or«

läufig ber erften, ble jetjnte, mit fljrem ©Ife In ©trafeburg f. ©.,

bet britten 3ngenfeutfnfpeftlon jugetljeilt »erben, gttr bfefe wirb
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dies verlangt das Vaterland von ihm in der
Stunde der Gefahr.

Bei der Kritik soll man nicht in sensibler und

voreingenommener Weise die häusiger scheinbaren,
als wirklichen Inkonsequenzen der Kühnheit tadeln.
Denn das Beispiel einer selbst unwahrscheinlich
tollkühnen Unternehmung wird auf die Einbildungs-
kraft des Soldaten stets einen besseren Eindruck

hervorbringen und ihm eine richtigere Idee von
seinen Pflichten Angesichts des Feindes geben, als
wenn er ein zauderndes, vorsichtiges Handeln steht

und in Folge von sehr häufig falschen Annahmen
zurückweichen muß, wo er glaubt, es nicht nöthig
zu haben.

Im Ernstgefecht wird der Kommandirende immer,
wenn erforderlich, den Elan einer unüberlegten und

kompromitlirenden Tapferkeit mäßigen können, man
kann ihm selbst wünschen, niemals eine schmierigere

Ausgabe zu erfüllen zu haben.
Seinem militärischen Gemissen kann der Ofsizier

zur eigenen Instruktion alle die Vorbehalte machen,

welche die Situation zu ergeben scheint, aber wenn
er seine Mannschaft über die Gefahr, der sie durch's
feindliche Feuer ausgesetzt ist, unterrichten will, soll

er maßvoll sprechen nnd vor Allem vermeiden, sie

ahnen zu lassen, daß sie im ähnlichen Falle im

Kriege unfehlbar vernichtet sei. Es liegt im größ-
ten Interesse des Dienstes, ihr dies zu verschweigen,

ja selbst das Gegentheil zu lehren.
Wir kommen schließlich noch auf einen anderen

heikeln Punkt bei den Manövern, der Quelle vielen

Verdrusses für Osfiziere und Mannschaft, nämlich
auf den Mißbrauch, den häufig höhere Vorgesetzte

mit dem gedeckten Vorgehen der Leute treiben.
Decken! Wollt ihr euch wohl decken! hört

man nicht in sanftester Weise den vorgehenden

Schützen zurufen, unbekümmert, ob ste sich in wenig

zur Deckung einladendem Terrain befinden. Natür'
lich, wenn die Gefahr des feindlichen Feuers in
den schwärzesten Farben geschildert ist, müssen auch

Mittel angegeben werden, ihr zu begegnen. Der
Soldat soll nur kriechend oder gebückt laufend vor-
gehen und stch da, wo er anhält, womöglich gleich

eingraben. Das ermüdet aber, und der Soldat,
der weiß, daß keine Kugel droht, drückt stch um
das unbequeme Vor- oder Zurückgehen weg, wo
er immer nur kann! Wozu auch so großes
Gewicht darauf legen! Im Ernstfalle braucht die

Kunst der „persönlichen Deckung" wahrlich nicht

encouragirt zu werden, sie wird, wie die Erfahrung

lehrt, mit oft zu großer Virtuosität ausgeübt
und auch der Unerfahrenste bringt es in ihr bald

zu großer Geschicklichkeit.

Man gewähre den Soldaten bei den Uebungen
doch Erleichterung! Ist es nicht vorzuziehen, ruft
General van der Smissen aus, den Soldaten daran

zu gewöhnen, unter allen Umständen mit festem

Schritte, sicherem Blick, erhobenem Kopf der Gefahr

entgegen zu gehen, auf daß er sie verachte und nicht

fürchte?

Im Felde gibt es der „Drückeberger" schon

genug, man braucht sie im Frieden nicht erst heran¬

zuziehen. Das ewige Rufen nach Decken, das

Strafen, wenn der Soldat sich nicht deckt, leistet
dem jedem Menschen innewohnenden Instinkt der

Furcht unwillkürlich Vorschub und thut dem durch
die militärische Erziehung geweckten Elan Abbruch.

Im Kriege könnte das auf dem Manöverplatze
sorgfältig geübte Decken möglicherweise die bedenklichsten

Folgen haben. v. S.

Ausland.
Deutschland. (Aenderungen tm Jngentcurwesen.)

Dnrch KabtnetSordre vom 3. August d. I. sind folgende

Aenderungen tm Jngenieurwesen befohlen worden:

t) An der Spitze deê gesammten JngenteurwesenS einschließlich

der Mitttärtelegraphte steht der Chef deê Ingenieur- und

PtonvicrkorpS und Generaltnspektenr der Festungen. Demselben

sind direkt unterstellt: das Jngenteurkomire, die Inspektion der

Mitttärtelegraphte, dte 1. bis 4. J„ginteurtnspck>i°n, die 1. und

2. Piormierinspektion.

2) Die Jngenteurtnspikteure leiten in dem bisherigen Umfange

den Jngcnleurdlenstbetrteb tn den Festungen ihre« Bereiches.

Ihnen sind die FestungSinspeklionen mit der Maßgabe unterstellt,

daß vorläusig der t. Jngenieuiinspcktion die 9. FestungSinspcktion

mit dem Sitz in Thorn und der 3. Jngenieurivspektion die tv.
Festungsinspektion, in Straßburg im Elsaß garnisonirend, hinzutritt.

Der Geschäftsbereich der beiden PionnterinspeKionen tst

folgendermaßen hcgrenzt: a) t, Pionniertnspektton — Berlin.

Zu ihr gehören das Garde-Pionnierbataillon ostpreußischeS Pion-
nierbataillon Nr. 1, pomm-rischcê Nr. 2, brandenburgtscheS Nr. 3,

magdeburgisches N. 4, nlekerschlcsischeS Nr. S, schlesische« Nr. 6

schleswig-holsteinisches Nr. 9; d) 2. Pionnierin sveltivi, — Mainz.
Zu derselben rechnen das westphälische Pionierbataillon Nr. 7,
rheinisches Nr. 3, hannoverische« Nr. 1«, hessische« Nr. 1t, ba»

discheS Nr. l4 und die Pionnierbatatllone Nr. td und 16.

3) Die Kommandeure der Pionnierbatatllone sind bezüglich

der Ergänzung der Offiziere nnd Ausbildung ihrcr Bataillone

selbstständlg und erhalten alle Rechte und Pflichten der Komman»

teure sclbstständiger Bataillone.

4) Die sämmtlichen Offiziere res Ingenieur, und Pionnier»

korpS werden eingetheilt In «ter Ossizierkorps der »'er Ingenieur»

lnspektionen und l5 Ossizierkorps der td Pionierbataillone.
Erstere tragen dte römische Nr. I. btê IV., letztere in arabische»

Ziffern dte Nummern ihre« Bataillon«. Stab?ofsiziere, Hauptleute

und Lieutenant«, welchc außerhalb de« Etat« dieser Korps
verwendet werden, sind à la suits einer Jngenleuiinspektion oder

eincS Pionnierbataillons zu führen.

AuS dieser KabtnetSordre ist als wichtigstes Moment zunächst

deutlich erkennbar dle scharfe Trennung zwischen Jngenieurinspek»

tlonen und Pionnterinspektionen. Waren bisher einer Ingenieur»

Inspektion je eine Pionnterinspektton, d. h. eine Anzahl Bataillone

und zwei Festungsinspektionen, d. h. mehrere feste Plätze,

unterstellt, so hat die Zusammenfassung »on Feldtruppenkcmman-

doS und forttsikatorischen Angelegenhelten ln etner Hand nunmehr

aufgehört. Es erstreckt sich diese Maßrcg'l auf die Auseinander-

Haltung der Offizierkorps, wclchc fortan sich auch äußerlich durch

andere Stummerabzeichen — römische resp, arabische Zahlen —
unterschetdcn werden. Mehrfach war tn militärische» Fachschriften,

wie ln der TagcSprcsse auf dicse Wanrlung als bevorstehend und

nothwendig hingedeutet worden, wobei betont wurde, daß «S sich

um eine ähnliche Trennung handle, wie solche seiner Zeit in der

Artillerie durchgeführt wordcn tst, als dte Offiziere der Fußar-

tillerie lediglich für da« FestungS- und BclagerungSwesen, dte der

Feldorttllerte für den Dienst tm Felde bestimmt wurden.

Es ist ferner bemerkcnSwerth, daß, während bisher nur acht

Zestungsinspekliomn eristirten, nunmehr eine neunte und zebnte

creirt worden ist: die neunte, mit threm Sitz in Thorn, tst

vorläufig dcr erstcn, die zehnte, mtt ihrem Sttz tn Straßburg t. E-,

der dritten Jngenteurinsxektion zugetheilt worden. Für diese wird
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e« fid) alfo aud) um bte ©djaffung neuet ©täbe unb Äommanbo«

beworben tjantctn.
SBa« bfe perfonctlen Äommanbo»ertjältn(ffe Betrifft, fo witb

nad) bet »om Ätfeg«minlfter publijtrtcn Drbre übet bie Sefefeung

ber ©teilen nodj eine befonbere Seftimmung ergetjen. 3Sc*enfa"^*

fff burdj ble fo etfotgte SReuorganlfatfon fm 3ngenfcurwefcn efnem

fübtbar gewefenen Sebürfnfjj ©cnüge gefdjeben, unb bem au«

bet 3nfantetletoaffe Jetoorgegangenen jefeigen ©bef be« 3ngenfeur«

uno Slonnleifotp« unb ©enetalfnfpetteut bet geftungen, ©enerat'
Sieutenant ». Stanbenftefn, war e« »otbefjalten, btefen wldjtfgen
nnb folgeteldjen ©djtitt butdjfüljrett ju Reifen.

SSentfajtanb. (SReue ©tetjftlen.) ©eit einigen Sagen

madjen bfe ©olbaten be« 48. 3nfantetferegiment« ju Äüftrfn fm

©rlDldjanjuge mft gerolltem SWantel, an bem ba« Äodjgefdjltt
befefffgt Ift, unb am SRlcmen übet ble ©djulter Ijängenbem ©e«

we^t fompagniewetfe Uebungen im Uebetftefgen »on geftung««

mauern, ©fefelben werben am neuen SBetf ausgeführt, Inbem

ble ©olbaten lange Seilern an ©trtden |etbelfd)teppen unb

mittelft berfelben mit gröfjer ©efdjwinbigfeit in bie «Badgräben

fjlnunter« unb auf ber anberen ©efte an bet fteffen SDrauet wfebet

Ijtnaufftetgen. (21.« u. SW.'S.)

— (SWilität.©djiefjfdjule.) ©le SWilitär«©djleffdjule
in ©panbau benufet augenblfdlld) tobte Sßferbe jur geUftelluiig
bet Urfadjen »on Serwunbungen, bfe ben ©fnbrud madjen, at«

rübrten (le »on ©rploffon«gefd)offen tyer. ©urdj »etfdjfebene

Unterfudjungen bat man nämlld) fcftgefteHt, bafj e« ganj auf blc

Ätaft be« ©efdjoffe« anfommt, wie bie SSetWurbung ausfällt.
©In In entfpredjenber ©ntfernung abgefeuerte« ©efdjofj, ba« mit
»oQet Äraft etnfdjtägt, erjeugt eine fanatartlge SBunbe unb

fdjlägt tutd). ©eraoe bfe abgefdjwädjten ©efdjoffe finb e«, bie In

bem Äörper ble fdjwerften Serwunbungen etjeugen, unb jtrat
burd) ben ^braulifdjen ©tud, ben fie in ben Äötpcttfjellen nad)

allen ©eiten |ln autüben, ©ie« feftjufletlen, beabfidjtfgen bie

oben ermahnten Sßroben; man fdjfcfjt mit ben »erfdjiebenflen @e>

fdjoffen unb ©djufjvaffen in »ttfdjtcbenffet ©ntf:rnung auf bte

Sßjerbcfataoer unb unterfudjt fofort bie SBirfung jebe« ©efdjoffe«.

Sluf biefe SBelfe §at man beteft« mandje neue fdjäfecn«wertfje (St«

fafjrung gewonnen. (SW.«3.)

— Oefterreia). (»bfdjaffung bet Stoufe.) SRadjbem

fcetett« ju Slnfang 1885 füt ble f. f. ©tagonet unb Ulanen bfe

Slbfdjaffung bet Sfoufe befohlen unb an beren ©teüe ble ©In»

fübrung etne« mft ©djaffefl gefütterten Sßetjrode«, bejw. efnet

Sßeljulanfa, angeorbnet worben, ift biefe SWafjrcget fefet audj auf
bie öfterreidjifdje Sanbwcbrfaoatlerie au«gebetjnt »orten, ©ie
Sanbroeb>©tagonct unb «Ulanen werben bemjufolge ben Sefj»

tod, bejw. bie SPeljulanfa, ber Sinie anlegen; bie balmatlnlfcben
berittenen ©djüfeen erbalten einen fjedjtgtauen, bie betittenen

8anbe«fdjüfeen in Sijrol unb SBoratlbetg efnen bunfelbtaunen

SPeljrod. (SW.»SBbl.)

granfreiaj. (3lu«rüftung«foften be« SWanne«.) Slu«

ben ©etallbercdjnungen be« Ätleg«bubget« geljt beroor, bap fid)
ble jäbrtld)en Äoften bet Sefleibung unb SluSrüftung efne« SWan«

ne« bet »erfdjfebenen SBaffengattungen folgenbermafjen bejfffctn:
3nfantetle 49,06 granfen, gufjjäget 35,89, 3ua»en 42,88,
«»ufaren 51,60, afrlfanffdje 3äget 53,64, gufjattfaetle 44,81,
faljrenoe Slrtillerie 57,98, ©enie 49,10, SEtatn 53,08 granfen.

SSerfdjieDetteS.

— (SDer Ärupfj'fdje ©ajtefftUu) bei itefipen.) SBor

mebreren 3abren würbe »on Ärupp au« ©ffen efn fefjt grofje«

©elänbe, etwa 7» ©tunbe öftffdj »on SWeppen, angefauft unb jum

©djfcfjptafe eingeridjtet, auf bem bte etften ©djlcfjoeifudje mit
ben fn ber gabrlt in (äffen angefertigten Äanonen abgebatten

wetben follen. Som Safjnbofe SWeppen ffirjrt ein befonberer

©djicnenjhang bafjfn, ebenfo eine befonbere Selegrapljenlcftung.
©en ©djfefjpfafe »on Slnfang bf« ju ©nbe ju begeben, bebarf

man 5—6 ©tunben. Sunädjft befinbet ftd) auf bemfelben ein

gtofje« ©ebäube, bie fogenannte gaüe, in weldjet ein S^ell bet

»orfjanbtnen ©efdjüfee, fowfe bte erfotbetlidjen ©efdjoffe aufbt«

wafjtt wetben. State) auf bem Sßlafee finb SBotynungen füt ein«

jelne Seamte, al« SlafemelRet n. f. »., unb bie SReftautatlon««

©ebäube ettidjtet. ©ann folgt bet efgentlldje ©djlegftanb, b. tj.
bet Sptafe, wo bie gerabe In ©ebtaud) genommenen ©efdjüfee

flehen unb abgefeuert wetben. 3u beiben ©eiten be« ©djiefj«

ftanbe« befinbet fid) ein au« $ofj angefettigtet SeobadjtungJttjurm,

auf bem 15—20 Sßerfoncn SRaum 6,aben. Slufjet einem in un«

mittelbarer SRäfye bed ©djlefjftanbe« befinblidjen fleinen Sau, bet

tfjell« wc^l al« SBerfftatt füt Heinere Slu«befferungen, tyeil« at«

Sagerraum füt efnjetne ©efdjoffe u. f. w. bfent, ffnb nod) jwei

Sufoetmagajlne auf bem Sdjlejjptafe »ortjanben. 3« btm einen

berfelben (fleinen) wftb bet £age«»orratb, in bem anberen (grofjen)
bet gefammte SBorrattj aufbewabtt. ©a« gtoge Suloertnagajtn

liegt in einiget ©ntfernung »om ©djiefjptafee unb tff auf aüen

©eiten »on SBaffet umgeben. Slde paar 3afjre finben grofje

fogenannte Internationale Sßrobefdjlefen biet ftatt, an benen Dffi«
jicte »feiet europäffdjer unb aufjereuropälfdjet Sänber tfyetlnefjmen.

©fe geroöbnlidjen ©djiefjöerfudje werben faft jebe SBodje »orge«

nommen; audj biefen Setfudjen wohnen nidjt feiten au«wättige

©äfte bef. gür ble ©labt SWeppen $at bet Ätupp'fdje ©djiefj»

ftanb mandjen Sottfjefl; finben bod) täglldj 25 Slrbeiter auf

bemfelben lob.nenbe Sefdjäftigung. (SW.«3.)

StöHogro^te.
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26.

27.

©tngegangene SBerfe.

89. ©djirelj. ©tatiftif. 62. «$eft. SRefultate bet ärjtl. SReftuten«

unterfudjung im $crbfte 1884. $erau«gcgeb<n »om fta»

tifilfd)en Sureau be« ettgen. ©epartement« be« Snnetn fn

Sern. 4°. 31©. Sü'fdj, Settag »on DreO güfjlf u. ©le.

Brochures militaires. Brüssel und Leipzig, Librairie
militaire C. Muquardt.
24. Delfosse, Des pointes et des patrouilles.

Mahien, Chronometrie elect'O-balistique.
Flamache, Etüde succinets du comparteur-regu-
lateur A. et V. Flamache pour la verifleation
des chronographes balistique.
Deroubaix, L'angleterre et la Russie en Orient

«Sbbllbungen »orjüglidjcr Sjäferberaffen, gcjeldjnft »on ©mil

Solfer«, Xtxt »on ®. ©djroarjneder uub SB. Sippetlen.

IV. Sluflage. 4». Sfrg. 2—7. Stuttgart, ©djfdfjarbt u.
©bner. ©a« SBetf erfdjeint in 17 Sieferungen k gt. 1. 35.

Gewünscht.
Behufs Erprobung einer neuen Waffe wünscht man

mit einem tüchtigen, mit technischen Kenntnissen
versehenen Fachmann, am liebsten einem schweizerischen
Offizier in Correspondenz zu treten. Gefl. Offerten bittet
man an die Annoncen-Expedition von

Rudolf* Mosse in Zürich
unter Chiffre L 836 zu richten. (M1600Z)
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eê stch als« auch um die Schaffung neuer Stäbe und Kommando»

behörden handeln.

Was die personellen K«mmand«»erhZltntsse betrifft, s« wird

nach der »om KrtegSmintster pubttztrtc» Ordre über die Besetzung

der Stellen noch eine bes«ndere Bestimmung ergehen. Jedenfalls
tst durch die s« erfolgte Neuorganisation tm Jngenieurwesen einem

fühlbar gewesenen Bedürfniß Genüge geschehen, und dem aus

der Infanteriewaffe hervorgegangenen jetzigen Chef des Ingenieur»
und Ptonnierkorp« und Generaltnspekteur der Festungen, General»

Lieutenant ». Brandenstetn, war es vorbehalte«, diesen wichtigen

und folgereichen Schritt durchführen zu helfen.

Deutschland. (Neue Ererzitten.) Seit einigen Tagen

machen dte Soldaten des 48. Infanterieregiments zu Küstrin im

Drtlltchanzuge mit gerolltem Mantel, an dem daê Kochgeschirr

befestigt ist, und am Riemen über die Schulter hängendem Ge»

wehr kompagniemetse Uebungen im Uebersteigen »on Festung«,

mauern. Dieselben werde» am neuen Werk ausgesührt, indem

die Soldaten lange Leiter» an Stricken herbeischleppen und

mittelst derselben mit großer Geschwlndtgkett in die Wallgräben

hinunter, und auf der anderen Sette an der steilen Mauer wieder

hinaufsteigen. (A.» u. M.'Z.)
— (Militär.Schießschule.) Dte Militär»Schteßschule

in Spandau benutzt augenbltckttch todte Pfcrde zur Feststellung

der Ursachen von Verwundungen, dte den Eindruck machen, als

rührten ste »on ErplosionSgeschossen her. Durch verschiedene

Untersuchungen hat man nämlich festgestellt, daß eS ganz aufdie
Kraft des Geschvsse« ankommt, wie die Verwundung ausfällt.
Ein in entsprechender Entfernung abgefeuertes Geschoß, das mit
»oller Krast einschlägt, erzeugt eine konalariige Wunde und

schlägt durch. Gerade die abgeschwächten Geschosse sind eê, die tn

dem Körper dle schwersten Verwundungen erzeugen, und zwar
durch den hydraulischen Druck, den sie tn den KKrpertheilen nach

allen Selten htn aueüben. Dies festzustellen, beabsichtigen dte

oben erwähnten Proben; man schießt mtt de» verschiedensten Ge>

schössen und Schußwaffen in verschiedenster Entf:rnung auf die

Pferdekadaver und untersucht sofort die Wirkung jede« Geschosses.

Auf diese Weise hat man bereit« manche neue schätzcnswerthe Er»

fahrung gewonnen. (M^Z.)
— Oesterreich. (Abschaffung der Blouse.) Nachdem

bereits zu Anfang l83S für dte k. k. Dragoner und Ulanen die

Abschaffung der Blouse befohlen und an deren Stelle dte Ein»

führung eines mit Schaffell gefütterten Pelzrocke«, bezw. etner

Pelzulanka, angeordnet worden, ist diese Maßregel jetzt auch auf
die österreichische Landmehrkavallerie »««gedehnt worden. Dte
Landwehr>Dragoner und »Ulanen werden demzufolge den Pelz»

rock, bezw. die Pelzulanka, der Linie anlegen; die dalmatinische«
berittenen Schützen erhalten einen hechtgrauen, die berittenen

Lande«schützen in Tyrol und Vorarlberg einen dunkelbraunen

Pelzrock. (M.-Wbl.)
Frankreich. (Au«rüstung«k«sten de.« Manne«.) Au«

den Detatlberechnungen de« Kriegsbudget« gehl hervor, daß stch

die jährlichen Kosten der Bekleidung und Ausrüstung eines Manne«

der verschiedenen Waffengattungen folgendermaßen beziffern:
Infanterie 49,06 Franken, Fußjäger 3S,89, Zuoven 42.8S,
Husaren S1,6«, afrikanische Jäger k>3,64, Fußartillerie 44,81,
fahrende Artillerie t>7,93, Genie 49,1«, Train 53,08 Franken.

Verschiedenes.

— (Der Krupp'sche Schießplatz bei Meppen.) Vor
mehreren Jahren wurde »o» Krupp au« Essen et« sehr große«

Gelände, etwa '/» Stunde östlich »on Meppen, angekauft und zum

Schießplatz eingerichtet, auf dem die ersten Schießversuche mit
den in der Fabrik tn Essen angefertigten Kanonen abgehalten

werden svllen. Vom Bahnhofe Meppen führt ein besonderer

Schienenstrang dahin, ebenso etne besondere Telegraphenleitung.
Den Schießplatz »on Anfang bl« zu Ende zu begehen, bedarf

man S—6 Stunden. Zunächst befindet sich auf demselben ei»

große« Gebäude, dte sogenannte Halle, in «elcher ein Theil der

vorhandenen Geschütze, sowie die erforderlichen Geschosse aufbewahrt

«erden. Link« auf dem Platze find Wohnungen für et»»

zelne Beamte, al« Platzmeister u. s. w., und die Restauration«,

Gebäude errichtet. Dann folgt der eigentliche Schießstand, d. h.
der Platz, «« die gerade in Gebrauch genommenen Geschütze

stehen und abgefeuert werden. Zu beiden Selten de« Schießstande«

befindet stch ein au« Holz angefertigter Beobachtungsthurm,

auf dem IS—20 Personen Raum haben. Außer etnem in
unmittelbarer Nähe des Schießstande« befindlichen kleinen Bau, der

thetl« «ohl al« Werkstatt sür kleinere Ausbesserungen, theil« al«

Lagerraum für einzelne Geschosse u. s. w. dient, sind noch zmei

Pulvermagazine auf dem Schießplatz vorhanden. In dem einen

derselben (kleinen) wtrd der TageSvorrath, tn dem anderen (großen)

der gesammte Vorrath aufbewahrt. Das große Pulvermagazin

liegt in einiger Entfernung »om Schießplätze und tst auf allen

Seiten von Wasser umgeben. Alle paar Jahre finden große

sogenannte internationale Probeschießen hier statt, an denen Offiziere

vieler europäischer und außereuropäischer Länder thetlnehmen.

Dte gewöhnlichen Schleßversuche werden fast jede Woche «orge»

nommen; auch diesen Versuchen wohnen nicht selten auswärtige

Gäste bei. Für dte Stadt Meppen hat der Krupp'sche Schieß,

stand manche» Vortheil; finden d«ch täglich 2S Arbeiter auf

demselben Ivhnende Beschäftigung. (M.-Z.)
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